
dass er für das Allgäu Chancen vor
allem darin sehe, die vielen vorhan-
denen Angebote für Gesundheit und
Kultur zu eigenen Wirtschaftsberei-
chen zu machen.

Als dritten Punkt nannte Schmidt
die Findung eines Markenclaims.
„Wir brauchen für das Allgäu etwas
typisch, alleinstehend Relevantes“,
sagte er. Danach müssten „effiziente
Prozesse“ und „professionelles Ma-
nagement“ folgen. Hier stehe das
Allgäu mit der Allgäu Initiative noch
am Anfang.

Klare Botschaft
Die Wirtschaft will laut Markus
Brehm, Vorsitzender der IHK-Re-
gionalversammlung Kempten und
Oberallgäu, die Entwicklung der
Standortmarke Allgäu „uneinge-
schränkt unterstützen“. „Denn
auch wir als Unternehmer wissen,
dass ein einheitlicher Auftritt mit ei-
ner klaren Botschaft an die Kunden
entscheidend ist“, so Brehm.

deutlich gestiegenen Geschäftser-
wartungen der Unternehmen.

Impulse für Wachstum und Be-
schäftigung erwartet sich die All-
gäuer Vertreter der IHK von der
neuen Bundesregierung. Konkret
forderte Schlichtherle neue Rege-
lungen für die Erbschaftssteuer.

Standortmarke Allgäu
Hauptthema des Abends war die
Entwicklung einer Standortmarke
Allgäu. Darüber sprach Magister
Franz Schmidt von der österrei-
chischen Invent GmbH (Wien/Kla-
genfurt). Er ist von der Allgäu Ini-
tiative und der Allgäu Marketing
GmbH seit einigen Monaten beauf-
tragt, mitzuhelfen, das Allgäu noch
besser zur Geltung zu bringen. Im
Januar will er seine Ergebnisse prä-
sentieren. Am Dienstagabend erläu-
terte er fünf Schritte, um zu einer
überzeugenden Standortmarke zu
kommen. Nach einem leistungsfähi-
gen Standortprofil müsse eine wirk-
same Standortstrategie entwickelt
werden. Schmidt verriet bereits,
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Kaufbeuren Obwohl die Branchen
Maschinenbau, Elektrotechnik und
Anlagenbau in der Region aufgrund
der Wirtschaftskrise „enorme Auf-
tragseinbrüche“ verzeichnen, sieht
die Industrie- und Handelskammer
(IHK) auch eine „ganze Reihe von
Lichtblicken“. Diese erläuterte der
Vorsitzende der IHK-Regionalver-
sammlung Kaufbeuren und Ostall-
gäu, Gerhard Schlichtherle, den
zahlreichen Gästen aus Wirtschaft,
Politik und Gesellschaft beim Ernte-
dankempfang der IHK am Diens-
tagabend in der Kaufbeurer Aktien-
brauerei. Eingeladen dazu hatten die
beiden Regionalversammlungen
Kaufbeuren und Ostallgäu sowie
Kempten und Oberallgäu.

Schlichtherle freute sich, dass
heuer alle „ausbildungsfähigen und
ausbildungswilligen Jugendlichen“
untergebracht werden konnten. Zu-
versichtlich stimmten ihn auch, die

Allgäuer Wirtschaft sieht eine
ganze Reihe von Lichtblicken

IHK-Erntedankempfang Heuer alle ausbildungsfähigen Lehrlinge
untergebracht – Deutlich gestiegene Geschäftserwartungen

„Bei allem was wir nach au-
ßen präsentieren, wie wir

nach außen auf-
treten, sollten
wir nieman-
den verwir-

ren, sondern
darstellen, dass

wir aus einem All-
gäu kommen.“

Markus Brehm, Vorsitzender der IHK-Regio-
nalversammlung Kempten und Oberallgäu

„Wir werden uns
weiterhin inten-
siv mit den Rah-
menbedingun-
gen beschäf-
tigen, die
uns die Politik
setzt.“
Gerhard Schlichtherle, Vorsitzender der IHK-
Regionalversammlung Kaufbeuren-Ostallgäu

„Wenn die Marke Allgäu
wertschöpfend werden soll,
brauchen wir entsprechende
Strukturen
und eine
Steuerung.
Nötig ist
eine Aus-
richtung in al-
len Berei-
chen.“
Magister Franz Schmidt von der Invent GmbH


